
Die Freikırchen 1n der multilateralen OÖOkumene
AaUus römiısch-katholischer Sicht!

Das mMI1r gestellte TIThema erfordert Dıfferenzierungen und 1ın deren Folge Eın-
STENZUNSCH. Differenzierend 1st ADCI, dass dıe Freikirchen in den verschie-
denen Tellen der weltweiıten Römisch-katholischen Kırche recht unterschiedlich
gesehen, wahrgenommen und eingeschätzt werden. Und das ist sıcher nıcht 1Ur

edingt durch cdıe Wahrnehmenden, sondern auch durch dıe Wahrgenommenen.“
(jJanz allgemeın kann wohl gesagt werden, dass 6S In Ländern, ıIn denen nglıka-
nısche und katholische Kultur se1t längerem koexıstieren, wen1ger Probleme O:
lıscherseıts mıt den Freikırchen g1bt Anders sehen dıie ınge eiwa in Lateiname-
rıka und Afrıka AaUS, Freikırchen nordamerıkanıscher Herkunft In ihrem
Auftreten manchmal kaum VON Sekten unterscheıden SInd. Um aber wirklıch
konkret werden können und auf dem Boden VON belegbaren Realıtäten ble1i-
ben, wıll ich miıich aut den deutschsprachıigen aum begrenzen.

Der Ausgangspunkt 1st hıer eın Jahrhunderte altes, tief sıtzendes Misstrauen der
katholischen Seıte gegenüber den Freikırchen Miısstrauen, das auf Unkenntnis und
Vorurteilen beruhte. Ich kann miıich nıcht eriınnern, als Kınd oder Jugendlicher Je
den Begrıilf „Freikırche“ gehört en Wohingegen der VasC Begrılf ‚Ssekte“
sehr wohl benützt wurde, alles bezeiıchnen, Was nıcht eindeutig katholisch
oder protestantisch-landeskirchlich Über dıie Befremdlichkei des Ersche1-
nungsbildes der Freikırchen für das einfache katholische (GGemüt könnte INan jetzt
lange sprechen. Im Wesentlichen dürfte 6S aber 1m ontras des volkskırchlich-
öffentlıchen, für Jedermann einsehbaren Geme1indedaseıns gegenüber dem als g —
schlossen und eher als prıvat empfIundenen Daseın der freikiırchliıchen Gemeıinden
lıegen. Darüber hınaus kam hinzu, dass INan katholischerseıts dıe Sekten (worunter
I11all ja global, W1e gesagt undıfferenziert, auch dıie Freikırchen subsumıierte) als ein
protestantisches Problem ansah, mıt dem INan selber gul WIEeE keıne Probleme
hatte Es handelte sıch be1 all cdiesen Gemeinschaften ja Abspaltungen des Pro-
testantısmus und gab ohl Konversionen katholischer Christen 7U landes-
kırchlichen Protestantiısmus, hauptsächlıch 1m Zusammenhang mıt Eheschlıe-
_ßungen‚ aber ich kann miıch nıcht erinnern, In jJungen Jahren Je VON eıner Konversion

Vortrag gehalten be1ı der Jahresversammlung des „Freundes- und Förderkreises für cdie
Öökumeniıische Arbeıt ın Deutschland E Frankfurt aM amn Aprıl 2008 Der Vor-
tragsstıl wurde be1 der Bearbeıtung für den TUC beibehalten
Natürlich wırd uch cdıe sıch WwWeItwel keineswegs einheıtlıch darstellende katholische
Kırche on den Freikırchen sehr unterschiedlich wahrgenommen. Da MIr keıine d1esbe-
züglıche umfassendere schrıiftlıche Einschätzung bekannt ist, möchte iıch zumındest auf
den Aufsatz des langjährıgen freikiırchlıchen Referenten in der Okumenischen Centrale
hinweılsen: Voß, Was mich als Freikirchler der katholıschen Kırche beeindruc. 1n:
ders., Ökumene und freikiırchliches Profil. eıträge zwischenkiıirchlichen espräc
Freikirchliche eıträge ZUT Theologıe Bd.14 (Berlın 88-973
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katholischen Chrıisten Freıikırche gehö haben Aus all dıesen
Faktoren ergaben sıch Fremdheiıt Unwıssen und olglıc Vorurteıile und Mıss
iIrauen Um das Bıld vervollständigen MuUusste allerdings auch das katastro-
phale des Katholizıismus konfessionskundlichen Bılderbuch der Te1-
kırchen das vornehmlıch dıe CISCHNC Identıtät tutzen hatte betrachtet werden
Meınes WiIissens haben sıch hıer dıe krassen Fehlbilder mıindestens ange WENN
nıcht Sal länger gehalten als der umgekehrten iıchtung

Katholischerseits können WIT HC Wende 1C. auch der Freıikıir-
chen TSLT MI1t dem Okumen1ismusdekret des /weıten Vatıkanıschen Konzıils kons-
atıeren und WAar Zzuerst einmal mıiıt dem Aufruf des Konzıls Z.UT Begegnung2 MmMI1t
den Anderen un ZU besseren ennenlernen durch den Dialog. Diese dre1 Schritte

Begegnung, Kennenlernen und Dıalog SInd eIiwas WIC CIM Markenzeıchen
des Okumen1ismusdekretes. Es geht laut Okumen1ismusdekret Nr.4 „„CINC bes-
SCIC Kenntnis der Lehre und des Lebens und C1Ne bessere Würdigung derselbe
Und e1 geht nıcht L1UT C111 perıpheres Kennenlernen, sondern Okumeni1s-
musdekret Nr. schreıbt VOT „Man muß den Geıist und dıe Sinnesart der getrennten
Brüder (und Schwestern kennenlernen Es geht 10C bessere Kenntnis der
Lehre und der Geschichte des geistlıchen und lıturgischen Lebens der relıg1ösen
Psychologıe und Kultur die den Brüdern (und Schwestern) SCH 1SLT

In der Begegnung mMı1t den Freikırchen uUuSsSsten WIC gesehen einerseılıts sehr
viele Vorurteıinle überwunden werden aber andererseıts konnten dıe konkreten Be-
SCOENUNSCH MI1t Freikırchen VOT Ort profitieren VO Oontras dem den Katho-
lıken eher bekannten andeskirchlichen Protestantismus Dieser wiıirkt für
Katholıken der 99 der rust der Multter Kırche‘‘ aufgewachsen 1sSt zuerst eıinmal
mehr oder WECNILSCI karg, nach lutherischer oder reformıierter Prägung In fre1i-
kırchlichen Gemeıinden begegneten ulls zumındest auf den ersten Blıck, „vollblu-
igere und „geborgenere Christen und darın fanden WIT Affınıtäten UuUNscICM
Christsein (man beachte dıe nführungszeichen be1 den egriffen vollblutig und
geborgen!) Aber auch dıe Neugı1er beflügelte sıcher dıe Begegnung und das Ken-
nenlernen denn 1ST interessante! das ertforschen Was {[Nan noch Sal
nıcht kennt als das Was Ian me1n schon kennen Und sıch als Katholık
Treikirchliche Gefilde begeben wiıirkte doch irgendwıe und fast revolut1o0-
när! Etwas VO (Ge1lst der 688er kam da vielleicht der Okumene zugute! Damlıt sınd
aber NUur dıe außeren Oomente genannt, dıie Begegnung und Kennenlernen mehr
oder WCNILSCI geförde: haben

DIie Wende Grundeinstellung eindeutig mıiıt bedingt durch
und VON den ekklesiologischen orgaben des /Zweıten Vatıka-
nıschen Konzıls In der Konfessionskunde dıe ich der ersten Hälfte der O0er
TE des vETrSaANSCHNECN Jahrhunderts MI1 I1MEC1INCN Institutskollegen erarbeıtet habe
steht der Eıinleitung „DIe T1sanz heutigen katholischen Konfessionskunde
hegt nıcht darın dass s aktuellere Daten statıstısches Materı1al
vorzulegen hat sondern arın dass S1C dıe ekklesiologischen und ökumeniıschen
Erkenntnisse der etzten Jahrzehnte auf katholıscher Seıte Darstellung und Be-
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wertung der Konfessionen einzubringen hat Das erfordert nıcht eiıne bloß wohl-
wollendere Betrachtung der anderen. als ın rüheren Zeiten üblıch. sondern VOT

allem die Berücksichtigung der Tatsache, dass das 7 weıte Vatıkanısche Konzıl das
Verhältnis der katholıschen Kırche den anderen christlıchen Kırchen und (Ge-
meıinschaften NECU bestimmt und cdiese als ekkles1iale Wirklichkeıiten gewertet und
gewürdıgt h tu3

Dass dies nıcht lediglıch eın nsatz des Johann-Adam-Möhler-Instituts
1st, sondern dass CS sıch el iıne fundamentale, breıt angelegte Einsıcht han-
delt, wırd auch in vielen anderen Lexika und konfessionskundlıchen Werken der
etzten Jahrzehnte okumentiert. Auch cdie zwıschenzeitlich doch gul konsolıdierte
multılaterale ÖOkumene auf en Ebenen UNscICTI Kırchen dokumentiert, WEeNnN auch
mıt gelegentlıchen Pannen, diese NEHE Sıicht K-Bund, Regionale-ACKs,
Lokale-  s)

Ich habe gesagl, dass das /weıte Vatıkanısche Konzıl das Verhältnis der katho-
ıschen Kırche den anderen Kırchen und Gemeninschaften NECU bestimmt hat
Dies geschah auftf der Grundlage der ekklesiologischen Selbstbestimmung,
dıie das Konzıl 1m ersten Kapıtel der Kirchenkonstitution“* VOTSCHOININ hat Dort
ırd festgestellt dass cdie „ CEINZISE Kırche Chrıstı, dıe WITr 1mM Glaubensbekennt-
n1ıs als dıie eine, eılıge, katholische und apostolische bekennen. 1n dieser Welt als
Gesellschaft verfasst und geordnet...verwirklıcht IS In der katholischen Kırche.,
dıe VO Nachfolger Petr1 und VO den Bıschöfen 1in der Gemeinnschaft mıt ıhm g..
leıtet wiıird““ (LG 8) leraus ergeben sıch WEe1 fundamentale Bestimmungen für
cdhie ÖOkumene:

Vorkonzılilare tradıtıonelle katholische Ekklesiologie hat undıfferenzıiert cdıe
kathohische Kırche mıt der einzıgen Kırche Jesu Chrıistı gleichgesetzt. Sıe CIWECI-

dete ZUT Bestimmung des Verhältnisses der katholischen Kırche ZUT Kırche Jesu
Christı dıe erbiorm sest: (ecclesia catholıca est eccles1a Jesu Chrısti) Das Konzıl
ingegen geht 301 umgekehrt, VO  —; der einzıgen Kırche Jesu Christi aus, und
stellt test, dass di1ese 1n der katholiıschen Kırche „verwirklıcht" ist (subsıstıt ın)
Damıt rückt das Konzıl VO  — einer absoluten Gleichsetzung ab und drückt die voll-
ZUSCNC Differenzigrung mıt dem allerdings nıcht unumstrittenen Begrıff „subsıistıt““
aUus

Vorkonzılhlare katholısche Theologie Iragte 1im Hınblick auf die Nıchtkatho-
lıken lediglich, ob und WIeE einzelne außerhalb der katholıschen Kırche stehende
Menschen doch das eıl erlangen können. Das Konzıil hıngegen stellt in unmıittel-
barem /Zusammenhang mıt dem „subsıstıt“ fest, dass auch „außerhalb ihres Gefü-
SCS vielfältige Elemente der Heılıgung und der Wahrheıit finden sınd““ (LG 8)
dıe doch auch ZU Heıl führen.

Aus diıesen fundamentalen ekklesiologischen Bestimmungen rgeben sıch für
die OÖOkumene weıtere WEe1 aten, hınter die W m.E keın /Zurück geben darf:

Kleine Konfessionskunde. Hg Johann-Adam-Möhler-Institut /Paderborn, 42005; 13.
Kırchenkonstitution des /weıten Vatıkanıschen Konzıils „Lumen entium“ (= EG)
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An

Auch in den nıchtkatholischen rchen und kırchlichen Gemeinschaften S VGE:
wiırklıcht‘‘“ siıch nach katholischer E  esi0logıe dıe ıne Kırche Jesu Chrıst1r”, W1e
auch immer dıe „Verwirklıchungsgestalt“ näher bestimmt wiırd Jer INUSS der
.„Defectus:‘ VON Okumenismusdekret Nr. AD ausgedeutet werden) und ITG
diese Verwirklıchung der einen Kırche Jesu Chrıst1i sowohl 1n der katholischen Kır-
che WIE auch In den anderen 1st nıcht 11UT erlaubt, sondern auch geboten, VonNn
schon gegebener Eıinheit sprechen, welche rundlage ist für das Rıngen dıie
noch fehlende Eıinheıit.

Neben dem beschriebenen Weg, der Uurc cdıie Überwindung VON Vomrteilen und
dem Bau VO  m Brücken 1im orundlegenden Bereıich der E  esi0logıe zue1ınander
gefü hat, INUSS 1900801 auch nach den dogmatischen und ethischen Inhalten gefragt
werden. her global gesehen kann festgestellt werden, dass sıch 1m rTeıkırchlich/
katholische Dıalog In gewIlsser Weıise dıe TU Geschichte der Genftfer Öökume-
nıschen ewegung wıederholt hat Auf eiınen kurzen Nenner gebracht: Es INUSS
unterschlieden werden zwıschen „Glauben und Kırchenverfassung““ einerseılts und
andererseı1ts „Praktısches Christentum‘“. Im Bereich dieses letzteren <1bt große
und tatsächlıch beglückende Übereinstimmungen. Es begıinnt muıt dem alltäglıch
gelebten Glauben 1in 308 Eınbindung In dıe Glaubensgemeinschaft: Gottesdienst-
besuch, Geme1indeleben. Die „Nachfolge Chrıist1i‘° ist sowochl in der katholischen
Kırche WIEe auch in den Freikiırchen eın Grundpostulat. uch in der Spendenfreu-
igkeıt sınd WIT Uulls auffallend nahe In vielen grundlegenden ethıschen Fragen WIEe
Menschenwürde, Relıgi0onsfreiheit, Schutz des Lebens, Famıhe u.a g1bt keıne
relevanten Unterschiede. In der rage der sogenannten „guten Werke* ist be1 rich-
tıger Verständiıgung dıe Nähe csehr groß

In Sachen „Faıth and Order‘‘ sıeht anders aUus Hıer sınd dıe Unterschiıede
oroß Zwar berufen WITr unNns auf 1ese1IbDbe Bıbel, aber in der Auslegung lıegen WIT
manchen Punkten eıt auselinander. Und WAar nıcht prımär In der eS1010gZ1€,
WIE oft gesagt wiırd, ne1n, sondern Zzuerst einmal ın der Verhältnisbestimmung VO  em)
Wort und Sakrament 1m uellen Heıilshandeln (Gjottes. Im Hıntergrund hegen hıer
dıie Unterschıiede 1n den klassıschen Fragen der doteri0logıe. Konkret geht
dıe Konsequenzen der Menschwerdung Gottes in Jesus Chrıstus für die Struktur
der Heılsvermittlung in aum und eıt Aus katholischer Sıiıcht stellt sıch hlıer dıe
Frage, ob die Kırche, dıie Leıb Christi ist, dem WIT Gheder sınd, VoO aNZCH
Chrıistus lebt, nämlıch Von Wort und Tat Jesu hrıstı, Ooder NUr VO Wort, WwWI1Ie
uns in der vorliegt? Aus UNnseTeT 1C: überspiıtzen dıe Freikirchen das ‚„sola
scrıptura”” und das „„Solo verbo‘“ der Reformatıon in eiıner Weıse, dass sıch daraus

(Gjenau 1€e6$ wırd in den „Responsa” der Glaubenskongregation VO Juni 2007 uch
festgehalten, WCN dort In der Antwort auf rage S bs.3 heißt „Nach katholischer
Lehre kann INan mıt CCn ass in den Kırchen und kırchliıchen Gemeinschaften.
dıe och nıcht ın voller Gemeininschaft mıt der katholischen Kırche stehen, Kraft der in
ihnen vorhandenen emente der Heılıgung und der Wahrheıit dıe Kırche Christı MN-
wärtig und wırksam ist.  &s (Es olg 1m ext 1er eın 1NnWwEeIls auf dıe Enzyklıka 99 NUm
sınt““ Nr. VON aps Johannes Paul 11.)
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anscheinend notgedrungen Defizıte 1m Bereich des sakramentalen Gnadenwirkens
ottes ergeben.

Vergegenwärtigt INan sıch dieser Stelle dıe althergebrachten reiıkırchlıchen
Bedenken gegenüber dem klassıschen katholischen „sakramentalen‘“ enken,
Empfinden und Handeln, dann erg1ıbt sıch reichlıch welılterer Gesprächsbed und
Z W 1im Bereich des Sanz Grundlegenden. Eın Beıispiel, WIe eın solches Ge-
spräch weıtergeführt werden kann, sehe ich In dem erst kürzlıch erfolgten Beıiıtrıitt
des Methodistischen Weltbundes ZUT „„‚„Gemeıinsamen Erklärung ZUT Rechtferti-
gungslehre‘, dıie 999 VON der katholischen Kırche und dem Lutherischen Welt-
bund verabschiedet worden WAärl. Auf der rundlage der festgestellten Hochschät-
ZUNS der „guten Werke‘“‘ konnten hıer geme1insame dogmatısche Formulierungen
gefunden werden, dıe durchaus iın den Horizont der Soteriologie proJ1zıert werden
können.®

Wıe kann Partnerschaft auf der Basıs des Dargelegten weıter wachsen?

Grundlage der Partnerschaft INUSS in jedem all dıe Rezeption der Dıalogergeb-
nısse/ se1IN. S1e 11USS in den theologıschen Lehranstalten UNsSCcCTIET Kırchen stattfın-
den und War nıcht 1Ur in der Lchre: sondern auch in der Lehrentwicklung (Bete1-
hıgung VOoN Lehrern der Je anderen Kırche der Lehre In der eıgenen, Hospitieren
VoNn Doktoranden der Je anderen Konfession UuSW.) Die Rezeption der Dıialogergeb-
nısse darf allerdings nıcht eın eın intellektueller Vorgang le1ıben In den Gemein-
den geschıeht S$1e in der Orm konkreter Begegnung Die freikırchlich/katholische
Partnerschaft kann 1n den Geme1inden VOT sıcher erster Stelle 1m Bereıich des
dıakonıisch/karıtativen andelns ausgebaut werden. Die theologısche rundlage
hlerfür 1st sehr solıde egeben in den UVO aufgeführten Dıialogen Irotz der Gren-
ZCN, dıe durch bestehende Strukturen und Eınbindungen In überörtliche Koordıina-
ten gegeben sınd, <1bt immer VOT Ort genügen Eınsatzmöglichkeıiten, dıe uns
als Christen oft einander näher rıngen können als viele Worte Und WENN dıes für
das CANArıstiliıche Handeln Nächsten gılt, dann gılt noch vielmehr für das g -
melınsame Ich bın überzeugt, dass WIT uns AdUs uNnseren jeweılıgen Iradı-

Vgl hlıerzu die Studie des Deutschen Okumenischen Studienausschusses DÖSTA) „„Von
;ott ANSCHOIMMCN in Christus verwandelt. Dıie Rechtfertigungslehre 1m multilateralen
ökumenıschen Dıialog””, hg Uwe Swarat, Johannes Oeldemann, agmar Heller,
Beıih OR 78, Frankfurt Maın 2006
DIie freikiırchlich/katholischen Dıaloge auf Weltebene Ssınd abgedruckt in den 3 Bänden
„Dokumente wachsender Übereinstimmung‘“‘. Sämtlıche erıchte und Konsenstexte inter-
konfessioneller Gespräche auftf Weltebene. Hg Meyer (Paderborn 1983-—2003).
DIie reikirchlich/katholischen Dıaloge 1m deutschsprachigen Raum sınd dokumentiert In
den Bänden echtfertigungslehre In freikırchlicher und römisch-katholischer Sıicht He

Klaiber Thönissen (Paderborn Glaube und aulie In freikirchlicher und
römiısch-katholischer 1C Hg Klaıber Thönıssen (Paderborn und
Die 1mM Leben der Kırche Freikıirchliche und römiısch-katholische Perspektiven.
Hg Klaiber und Thönissen (Paderborn
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t1onen csehr viel geben haben und dass genügen Anknüpfungspunkte da S1nd.
Im Zusammenhang mıt eıner Studıe anlässlich des 300 Todestages VON Phılıpp
Jakob Spener habe ich In einem Leıitartıkel der „ITheologischen .  Revue versucht,
dıie wesentliıchen Elemente des Piıetismus in den heutigen katholischen Horızont
rücken.® Dabe1 ist mIır wlieder eınmal eutiic geworden, dass 6S viele h1ısto-
riısche und inhaltlıche Parallelen zwıischen der katholischen Frömmıigkeıtsge-
schichte des Jahrhunderts und dem Piıetismus g1bt dıe teilweise bIs heute nach-
weılsbar sınd), dass ich iragen musste, ob der 10324 Pietismus tatsächlıc ıne rein
reformatorıische und nıcht vielmehr ine konfessionsübergreifende ewegung W:
Ae auch heute noch konfessionsübergreıfen wıirksam se1in kann, gerade im Zeıtal-
ter des „aufgeklärte Ratıonalısmus, AaUus dem WITr noch ange nıcht heraus SsSınd.

Wer sıch heute vergew1ssern will, welches cdıe katholisch/freikırchlichen Paral-
lelen SINd, dem egegnen S1€ ohne langes Suchen offenkundıigsten in den r-
densgemeıinschaften (Kongregationen), die 1mM 18 und 19 Jahrhunder: gegründet
wurden. Vielleicht aber 10224 noch lebensnäher In den geistlichen Bewegungen und
Gemeinschaften der zweıten Hälfte des 20 Jahrhunderts Ich 1UT dıe be-
kanntesten: Fokolar-Bewegung, Franzıskanısche (Laıien)Gemeinschaft, Geistliıche
Famılie Charles de OUCAaU. Missıionarısche Heilig-Geist-Gemeinschaft, Ehe-
STUDPCH Equıpe Ofre Dame, Cursillo-Arbeitsgemeinschaft, Gemennschaft des
Heılıgen Franz VON ales, Dominikanıische Laı:engemeinschaft, Gemeininschaft des
Neokatechumenats, Katholische Charısmatische Gemeıindeerneuerung und nıcht
zuletzt dıe Integrierte Gemeiinde., denn o1bt noch weıtere, dıe ber nıcht alle In
Deutschlan: vertreten Sind.

Kın welıterer Bereıch, in dem iıch mIır mehr freikırchlich/katholische Partner-
schaft gul vorstellen kann, 1st das weıte Feld der Arbeıt und muıt der Bıbel KEın-
zelheıiten brauche ich hıer wohl nıcht auiIzufiuhren Aber N gegebenem Anlass SE 1
MIr dıe Vısıon eıner stärkeren freikırchliıch/katholischen usammenarbeıt in einer
möglıchen Runde der Arbeıt eıner dem rtext näher kommenden ökume-
nıschen Einheitsübersetzung erlaubt.?

Lassen S1ıe mich mıt diesem für manche VOIN Ihnen sıcher befremdlichen (jedan-
ken schließen Halten Sıe MIr aber bıtte zugule, dass noch VOT 3() Jahren, oder auch
noch weniger, S1e. alle mehr als UT befremdet geschaut hätten, WEeNnN INan Ihnen
das VONN MIr beschriebene heutige gute freikiırchlich/katholische Verhältnıs PrIroS-
nostisch vorhergesagt hätte

Hans Jörg Urban

(Professor TF Hans Jörg Urhban War Dırektor Johann-Adam-Möhler-Institut
für Okumenik INn Paderborn.)

eologische Revue Jg 101, 2005 Nr. 3, 179—-188
Vgl meıne Ausführungen Uum MOoMmMentanen Scheıitern des Projektes „Einheıitsüber-
setzung‘“” in der Vıerteljahresschrift für ökumeniıische Theologıe, Jhg (2007) AA
D
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